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Sächsisches Staatsministerium    Geltungsbereich: 
für Kultus - allgemeinbildendes Gymnasium 
  - Abendgymnasium und Kolleg 
Schuljahr 2024/25 - schulfremde Prüflinge 
 
 

 
Schriftliche Abiturprüfung 

Leistungskursfach Deutsch 
 

- E R S T T E R M I N - 
 

Hinweise für die prüfende Fachlehrkraft 
 

 
 

Grundsätzliches zur Bewertung 
 
 
Zu verfahren ist nach den Regelungen für die Korrektur und Bewertung gemäß Ziffer VII VwV 
Durchführung Oberstufe und Abiturprüfung vom 13. August 2024 (MBl. SMK S. 142, 211), in 
der jeweils geltenden Fassung. 
 
Der nachstehende Erwartungshorizont ist als Orientierungsrahmen zu verstehen. Er stellt eine 
mögliche Lösung dar. Andere Lösungen sind zuzulassen, wenn sie der Aufgabenstellung 
entsprechen und sachlich richtig sind. 
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Erwartungshorizont und Bewertungshinweise 
 
THEMA 1 
 
Johann Wolfgang Goethe: Im Herbst 1775 
Georg Trakl: In den Nachmittag geflüstert 
 

Erwartungshorizont 
 
Verstehensleistung 
 
Teilaufgabe 1 
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „Inhalt, Aufbau und sprachliche Gestaltung literarischer Texte analysieren, 

Sinnzusammenhänge zwischen einzelnen Einheiten dieser Texte herstellen und sie als 
Geflechte innerer Bezüge und Abhängigkeiten erfassen“ (Sekretariat der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland [KMK] 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.4.1, 
S. 18. Köln: Carl Link.), 

- „eigenständig ein Textverständnis formulieren [...] und auf der Basis eigener 
Analyseergebnisse begründen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18). 

 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge… 
 
formulieren das Thema des Gedichts, z. B.: 

- Sehnsucht nach Reife und Vollendung angesichts der Schönheit und Fülle der 
herbstlichen Natur 
 

beschreiben die Sprechsituation, etwa: 

- Schaffung einer Subjekt-Objekt-Beziehung durch Blick aus dem Fenster auf die an der 
Hauswand in herbstlichem Ambiente emporwachsenden Weinreben 

- direkte Ansprache des Laubs und der Beeren des Weins durch den sich in Vers 3 über 
das Possessivpronomen als lyrisches Ich zu erkennen gebenden Sprecher 

- emphatische Sprechweise des emotional erregten lyrischen Ichs 
 

stellen wesentliche Inhalte und den Aufbau des Gedichts dar, etwa:  

- Nennung der Jahreszeit im Titel 
- Blick des lyrischen Ichs aus dem Fenster, Aufforderung an die Natur, den Prozess der 

Reife voranzutreiben; Veranschaulichung in der geforderten Aufwärtsbewegung des 
rankenden Weines (vgl. V. 1–6) 

- Öffnung der Betrachtung zum Weltganzen: Anteil von Sonne (Wärme und Licht) und 
Mond (Kühle) am Prozess der Reife, Himmel als alles miteinander vereinender Raum 
(vgl. V. 7–12) 

- persönliches Empfinden des lyrischen Ichs als Abschluss des Gedichts, dabei Darstellung 
der persönlichen Empfindung als Teil der vom Grundprinzip der Liebe durchdrungenen 
Schöpferkraft der Natur (nährende Wirkung der Tränen, vgl. V. 13–16) 
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erläutern wesentliche Aspekte der sprachlichen und formalen Gestaltung des Gedichts 
funktional, z. B.:  

- Erzeugung von subjektiver Unmittelbarkeit durch persönliche Anrufung der herbstlichen 
Natur, dabei Redegestus in freien Rhythmen und fast durchgängiger Verwendung von 
Enjambements 

- Darstellung der Natur als lebendig-schaffendes Weltwesen mittels Personifizierungen 
(„der Mutter Sonne / Scheideblick“, V. 7 f.; „des Monds / Freundlicher Zauberhauch“, 
V. 11 f.; „Des holden Himmels / Fruchtende Fülle“, V. 9 f.) 

- Betonung des Prozesscharakters der Vorgänge durch Verben, die Naturkräfte 
ausdrücken („quillet“, V. 4; „brütet“, V. 7)  

- Unterstreichung der Dringlichkeit der Aussagen des lyrischen Ichs durch gleiche 
syntaktische Struktur am Satzanfang der beiden einleitenden Aufforderungssätze 
(Komparativ und Verb im Imperativ, vgl. V. 1 und 4) sowie einen weiteren, mit zwei 
Komparativen verbundenen Imperativ („reifet / Schneller und […] voller“, V. 5 f.) 

- Erzeugung eines beschwörend wirkenden Sprechgestus durch vierfache, teils 
anaphorische Verwendung der Anrede „Euch“ im dritten und vierten Satz (V. 7, 11, 13) 
sowie die Alliterationen „holden Himmels“ (V. 9) und „Fruchtende Fülle“ (V. 10) 

- Hervorhebung der Nähe des lyrischen Ichs zur Natur durch Verwendung 
 positiv konnotierter Lexik („grüne“, V. 1; „glänzend“, V. 6) 
 des Personalpronomens „du“ als Anrede für die Flora (V. 1) 
 der Metapher „euch betauen, ach, / Aus diesen Augen / Der ewig belebenden 

Liebe / Voll schwellende Tränen“ (V. 13–16) 
- Andeutung der Ambivalenz des Herbstgefühls durch zentrale Position des Kompositums 

„Scheideblick“ (V. 8) sowie durch Deutungsoffenheit der Tränen als Zeichen von 
Melancholie, Rührung oder Glück 

- Selbstvergegenwärtigung des lyrischen Ichs in der Situation durch Interjektion („ach“, 
V. 13) und Demonstrativpronomen („Aus diesen Augen“, V. 14) 

 
deuten den Text, etwa: 

- Herbst als Jahreszeit, in der Reife und Vollendung im Mittelpunkt stehen 
- Herbst als Sinnbild für den ewigen Kreislauf des Seins 
- Lob der bewahrenden und gestaltenden Liebe als Grundprinzip des menschlichen 

Lebens im Einklang mit der Natur 
- Erkenntnis der Harmonie von Mensch, Natur und Kosmos als Ergebnis der 

Naturbetrachtung 
 
 
 

Teilaufgabe 2  
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „relevante Motive, Themen und Strukturen literarischer Schriften […] vergleichen und in 

ihre Texterschließung einbeziehen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18), 
- „ihr Textverständnis argumentativ durch gattungspoetologische […] Kenntnisse [...] 

stützen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18). 
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Operationalisierung 
 
Die Prüflinge… 
 
vergleichen beide Gedichte im Hinblick auf Gemeinsamkeiten der inhaltlichen Gestaltung des 
Motivs, etwa:  

- Motiv des Herbstes 
- Darstellung jahreszeitlich bedingter Wahrnehmungen und damit verbundener 

Assoziationen und Empfindungen 
- Naturerlebnis als Auslöser der Bewusstwerdung existenzieller Befindlichkeiten 
 
vergleichen beide Gedichte im Hinblick auf Unterschiede der inhaltlichen Gestaltung des 
Motivs (Goethe vs. Trakl), etwa:  

- Herbst als Jahreszeit der Reife und Vollendung vs. Herbst als Phase des Verfalls und der 
Vergänglichkeit („fällt“, V. 2; „verweht“, V. 8; „Verwesung“, V. 12) 

- Wahrnehmung einer kraftvoll gestaltenden Natur vs. Beschreibung einer kraftlosen, 
todgeweihten Natur („dünn und zag“, V. 1; „bricht nieder“, V. 6) 

- Erweiterung des Blickes und Sich-Einfügen in das Weltganze vs. Rückzug ins Innere 
(„Ruh und Wein“, V. 13; „zur milden Lampe drinnen“, V. 15; „Traume“, V. 16) 

- optimistisch gestimmte Weltsicht beim Betrachten der herbstlichen Natur vs. 
pessimistische und resignative Grundhaltung („Wahnsinn“, V. 10, „Schatten […] / […] 
schwarz umsäumt“, V. 11 f.) 

- Mensch als Bestandteil der Natur mit positiv gestaltender Kraft vs. Mensch als Zerstörer 
und Zerstörter („Sterbeklänge von Metall; / Und ein weißes Tier bricht nieder.“, V. 5 f.; 
„Schatten drehen sich am Hügel / Von Verwesung schwarz umsäumt“, V. 11 f.) 

 
vergleichen beide Texte im Hinblick auf Unterschiede bezüglich der sprachlichen und 
formalen Gestaltung (Goethe vs. Trakl), z. B.:  

- freie Rhythmen vs. regelmäßig gebaute Verse (vierhebige Trochäen) 
- jeweils zeitbedingt: emphatische und expressive Wortwahl vs. Farbsymbolik und 

chiffrenartige Bilder („blauen Räumen“, V. 3; „weißes Tier“, V. 6; „Brauner Mädchen“, 
V. 7; „Schatten […] schwarz“, V. 11 f.) 

- positiv konnotierte Wortwahl vs. negativ konnotierte Wortwahl („Sterbeklänge“, V. 5; 
„Schatten“, V. 11) 

 
verfassen ein Fazit, etwa:  

- Vielschichtigkeit der Herbstmetaphorik und ihrer Übertragbarkeit auf das menschliche 
Leben 

- Gestaltung des Herbstmotivs zur Widerspiegelung gegensätzlicher Perspektiven auf das 
menschliche Leben 

 
Aufgabenspezifische Aspekte der Darstellungsleistung 
 
Die Darstellung kann „top down“ (mit einer im Anschluss zu verifizierenden Deutungsthese am 
Anfang) oder „bottom up“ (mit einer der Analyse folgenden Interpretation) angelegt werden. 

Eine bloße Paraphrasierung der Texte oder ein distanzloser Umgang mit den Texten entspricht 
nicht den Anforderungen. 
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Bewertungshinweise 
 
Andere als im Erwartungshorizont ausgeführte Lösungen werden bei der Bewertung der 
Prüfungsleistung als gleichwertig gewürdigt, wenn sie der Aufgabenstellung entsprechen, 
sachlich richtig und nachvollziehbar sind. 
 
Anforderungsbereiche und Gewichtung der Teilaufgaben 
 
Zur Bewertung der Verstehensleistung werden die Teilaufgaben gemäß folgender Tabelle 
gewichtet: 
 

Teilaufgabe Anforderungsbereiche Gewichtung 

1 I, II, III ca. 60 % 

2 II, III ca. 40 % 

 
Verstehensleistung 
 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine differenzierte, textnahe und 
funktionale Analyse und Deutung des 
Gedichts hinsichtlich wesentlicher 
inhaltlicher, formaler sowie sprachlicher 
Elemente, 

- ein darauf aufbauendes, schlüssig 
begründetes, fundiertes sowie 
aspektreiches Textverständnis, 
 

- einen hinsichtlich relevanter Aspekte 
differenzierten Vergleich beider Gedichte. 

- eine insgesamt plausible Analyse und 
Deutung des Gedichts hinsichtlich einiger 
relevanter inhaltlicher, formaler sowie 
sprachlicher Elemente, 
 

- ein in Ansätzen daraus abgeleitetes, 
nachvollziehbares Textverständnis, das 
grundsätzlich stimmig und dem Gedicht 
in Grundzügen angemessen ist, 

- einen einige relevante Aspekte 
berücksichtigenden Vergleich beider 
Gedichte. 

 
Darstellungsleistung 
 
Aufgabenbezug, Textsortenpassung und Textaufbau1  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine stringente und gedanklich klare, 
aufgaben- und textsortenbezogene 
Strukturierung, das bedeutet 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte 
sicher und eigenständig umsetzt, 

eine erkennbare aufgaben- und textsorten-
bezogene Strukturierung, das bedeutet 
 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte in 
Grundzügen umsetzt, 

                                                
1  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können …  

 „[…] komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventionen eigenständig […] strukturieren […]“ 
(Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.2.1, S. 16. Köln: Carl 
Link.),  

 „[…] die Ergebnisse in kohärenter Weise darstellen“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 
 „aus […] Informationsquellen Relevantes […] in geeigneter Form aufbereiten“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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- eine Darstellung, die die primäre 
Textfunktion berücksichtigt (durch den 
klar erkennbaren Ausweis von 
Analysebefunden und ihre 
nachvollziehbare Verknüpfung mit 
Interpretationsthesen), 

- eine erkennbare und schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben berücksichtigt, 
 

- eine kohärente und eigenständige 
Gedanken- und Leserführung. 

- eine Darstellung, die die primäre 
Textfunktion in Grundzügen 
berücksichtigt (durch noch erkennbaren 
Ausweis von Analysebefunden und ihre 
noch nachvollziehbare Verknüpfung mit 
Interpretationsthesen), 

- eine im Ganzen noch schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben ansatzweise 
berücksichtigt, 

- eine in Grundzügen erkennbare 
Gedanken- und Leserführung. 

 
Fachsprache2 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Verwendung der Fachbegriffe. eine teilweise und noch angemessene 
Verwendung der Fachbegriffe. 

 
Umgang mit Bezugstexten und Materialien3 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine angemessene sprachliche 
Integration von Belegstellen im Sinne der 
Textfunktion, 

- ein angemessenes, funktionales und 
korrektes Zitieren bzw. Paraphrasieren. 

- eine noch angemessene Integration von 
Belegstellen im Sinne der Textfunktion, 
 

- ein noch angemessenes, funktionales 
und korrektes Zitieren bzw. 
Paraphrasieren. 

 
Ausdruck und Stil4 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- einen der Darstellungsabsicht 
angemessenen funktionalen Stil und 
stimmigen Ausdruck, 
 

- präzise, stilistisch sichere, lexikalisch 
differenzierte und eigenständige 
Formulierungen. 

- einen in Grundzügen der 
Darstellungsabsicht angepassten 
funktionalen Stil und insgesamt 
angemessenen Ausdruck, 

- im Ganzen verständliche, stilistisch und 
lexikalisch noch angemessene und um 
Distanz zur Textvorlage bemühte 
Formulierungen. 

 
 
 
 

                                                
2  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] fachsprachlich präzise […] verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
3  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Textbelege und andere Quellen korrekt zitieren bzw. 

paraphrasieren“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
4  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] stilistisch angemessen verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
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Standardsprachliche Normen5  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, d. h. 
 
 

- eine annähernd fehlerfreie 
Rechtschreibung, 

- wenige oder auf wenige Phänomene 
beschränkte Zeichensetzungsfehler, 

- wenige grammatikalische Fehler trotz 
komplexer Satzstrukturen. 

eine erkennbare Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, die den 
Lesefluss bzw. das Verständnis nicht 
grundlegend beeinträchtigt, trotz 

- fehlerhafter Rechtschreibung, die 
verschiedene Phänomene betrifft, 

- einiger Zeichensetzungsfehler, die 
verschiedene Phänomene betreffen, 

- grammatikalischer Fehler, die einfache 
und komplexe Strukturen betreffen. 

 
Gewichtung von Verstehensleistung und Darstellungsleistung 
 
Zur Ermittlung der Gesamtnote werden die Verstehensleistung und die Darstellungsleistung 
gemäß folgender Tabelle gewichtet: 
 

Verstehensleistung Darstellungsleistung 

ca. 70 % ca. 30 % 

 
 
 
 

                                                
5  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte orthographisch und grammatisch korrekt […] 

verfassen“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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THEMA 2 
 
Franz Kafka: Das Schweigen der Sirenen  
Gustav Schwab: Odysseus 
 

Erwartungshorizont 
 
Verstehensleistung 
 
Teilaufgabe 1 
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „Inhalt, Aufbau und sprachliche Gestaltung literarischer Texte analysieren, 

Sinnzusammenhänge zwischen einzelnen Einheiten dieser Texte herstellen und sie als 
Geflechte innerer Bezüge und Abhängigkeiten erfassen“ (Sekretariat der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland [KMK] 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.4.1, 
S. 18. Köln: Carl Link.), 

- „eigenständig ein Textverständnis formulieren [...] und auf der Basis eigener 
Analyseergebnisse begründen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18). 

 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge … 
 
formulieren das Thema, etwa: 

- Gültigkeit antiken Heldentums 
- Wiederaufnahme und Neugestaltung einer antiken Heldensage 
 
analysieren Inhalt und Aufbau des Textes, etwa: 

- ein der Lesererwartung zuwiderlaufender Titel 
- Dreiteilung des Textes: 

 Ankündigung einer Beweisführung: Einsatz einfacher Mittel als Möglichkeit der 
Bezwingung einer Gefahr (Z. 1) 

 Beschreibung der Begegnung Odysseus’ mit den Sirenen (vgl. Z. 2–30) 
 Schlussteil (vgl. Z. 31–35) 

- Entwicklungsschritte der Handlung im Einzelnen, z. B. 
 Darstellung der Situation Odysseus’ und seiner List (vgl. Z. 2–9) 
 Änderung der Situation: Verzicht der Sirenen auf Gesang, Einsatz von Schweigen als 

stärkeres Mittel (vgl. Z. 10–14) 
 Abwägen möglicher Ursachen für Schweigen (vgl. Z. 15–18): Schweigen als 

bewusste Waffe, Schweigen aus Sprachlosigkeit 
 Odysseus’ Fehleinschätzung der Situation; Ergebnis: Odysseus’ Hybris (vgl. Z. 19–

22); gedankliche Distanz zu den nahen Sirenen (vgl. Z. 22–24) 
 Wechsel der Perspektive: Situation der Sirenen im Fokus; Umkehr des Verhältnisses 

Odysseus – Sirenen (vgl. Z. 25–30) 
 Schlussteil als Eröffnung einer weiteren Perspektive: Wahrnehmung des Schweigens 

durch Odysseus; Verhalten Odysseus’ als Inszenierung, Schutz gegen Macht der 
Götter, somit Infragestellen der Beweisführung im ersten Teil des Textes 
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erläutern wesentliche Aspekte der erzählerischen Gestaltung, z. B.: 

- Bezugnahme auf mythologischen Sagenstoff in Kurzprosa: parabolische Züge 
- der Lesererwartung entsprechende Erzählweise durch auktoriales Erzählen 
- Irritation des Lesers durch Perspektivwechsel im Schlussteil (vgl. Z. 31–35) 
 
analysieren wesentliche Aspekte der sprachlich-stilistischen Gestaltung funktional, z. B.:  

- Wecken der Aufmerksamkeit des Lesers durch Paradoxon „Schweigen der Sirenen“ 
(Titel) 

- Akzentuierung der programmatischen Vorbemerkung durch Verdichtung in einer Ellipse 
(vgl. Z. 1) 

- Darstellung naiven Verhaltens Odysseus’ durch Verwendung entsprechender Wortwahl, 
z. B. „kindische Mittel“ (Z. 1), „unschuldige[ ] Freude“ (Z. 8), „Mittelchen“ (Z. 8) 

- Aufzählung von Vermutungen durch Konjunktive und anaphorischen Satzbau 
(vgl. Z. 15 f.) 

- Beschreibung der Sirenen durch Verwendung von Sehnsucht und Verlangen 
ausdrückender Lexik, z. B. „das tiefe Atmen“ (Z. 20 f.), „halb geöffneten Mund“ (Z. 21), 
„ließen das schaurige Haar offen im Winde wehen“ (Z. 25 f.)  

- Hervorhebung von Widersprüchen durch Kontrastierung, z. B. Gesang vs. Schweigen 
(vgl. Z. 10 f.), Nähe vs. Ferne (vgl. Z. 22–24) 

- Verstärkung des Erzählerkommentars durch Correctio („unzulängliche, ja kindische 
Mittel“, Z. 1) und Klimax („war so listenreich, war ein solcher Fuchs, dass selbst die 
Schicksalsgöttin nicht in sein Inneres dringen konnte“, Z. 31 f.) 

 
deuten den Text, z. B.: 

- kein Heldenbild, sondern dessen Dekonstruktion  
- Beweis und Infragestellung der Wirksamkeit einfacher Mittel in Gefahrensituationen 
- Odysseus’ Naivität als Hindernis für reale Einschätzung der Situation 
- Paradoxie der Bewährungssituation durch Schweigen der Sirenen (Ausbleiben der 

tödlichen Gefahr) 
- die Sirenen und Odysseus als ebenbürtige Protagonisten in einer Inszenierung 

gegenseitiger Täuschung 
- Odysseus’ Täuschung sowohl der Sirenen als auch der Götter  
- Irritation des Lesers durch den unzuverlässigen Erzähler  

 
Teilaufgabe 2  
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „relevante Motive, Themen und Strukturen literarischer Schriften […] vergleichen und in 

ihre Texterschließung einbeziehen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18). 
 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge … 
 
vergleichen beide Texte im Hinblick auf Gemeinsamkeiten der Figurengestaltung, etwa: 

- Ausgangssituation als Herausforderung für Odysseus 
- potenzielle Gefährlichkeit der verführerischen Sirenen 
- Ergreifen von Maßnahmen gegen Macht der Sirenen 
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vergleichen beide Texte (Kafka vs. Schwab) im Hinblick auf Unterschiede der 
Figurengestaltung, z. B.: 

- Odysseus ohne Unterstützung vs. Unterstützung durch Kameraden und Kirke 
- Strategien zur Überwindung der Situation: Schutz vor dem Gesang der Sirenen vs. 

kontrollierte Konfrontation mit den Sirenen 
- kindliches Verhalten, übersteigertes Selbstvertrauen vs. listenreiches, kalkulierendes, 

bewusstes Handeln des Odysseus 
- ambivalente Erscheinung der Sirenen vs. Lieblichkeit der äußeren Erscheinung der 

Sirenen 
- Sirenen als Verführte vs. Sirenen als Verführende 
- Schweigen der Sirenen, keine tatsächliche Bewährungssituation vs. Gesang der Sirenen, 

Bewährungssituation 
- Eröffnung einer neuen Perspektive und Infragestellung der tradierten 

Figurenzeichnungen vs. deckungsgleiches und folgerichtiges Handlungsende und 
Erzählende  
 

verfassen ein Fazit, z. B.:  

- vielfältiger Umgang mit antiken Mythen und Motiven 
- Ambiguität als zentrales Merkmal Kafkas Dichtkunst, auch in der Bearbeitung tradierter 

Stoffe 
 
 

Aufgabenspezifische Aspekte der Darstellungsleistung 
 
Die Darstellung kann „top down“ (mit einer im Anschluss zu verifizierenden Deutungsthese am 
Anfang) oder „bottom up“ (mit einer der Analyse folgenden Interpretation) angelegt werden. 

Eine bloße Paraphrasierung der Texte oder ein distanzloser Umgang mit den Texten entspricht 
nicht den Anforderungen. 
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Bewertungshinweise 
 
Andere als im Erwartungshorizont ausgeführte Lösungen werden bei der Bewertung der 
Prüfungsleistung als gleichwertig gewürdigt, wenn sie der Aufgabenstellung entsprechen, 
sachlich richtig und nachvollziehbar sind. 
 
Anforderungsbereiche und Gewichtung der Teilaufgaben 
Zur Bewertung der Verstehensleistung werden die Teilaufgaben gemäß folgender Tabelle 
gewichtet: 

Teilaufgabe Anforderungsbereiche Gewichtung 

1 I, II, III ca. 70 % 

2 II, III ca. 30 % 

 
 
Verstehensleistung 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine differenzierte, textnahe und 
funktionale Analyse und Deutung des 
Textes hinsichtlich wesentlicher 
inhaltlicher, formaler sowie sprachlicher 
Elemente, 

- ein darauf aufbauendes, schlüssig 
begründetes, fundiertes sowie 
aspektreiches Textverständnis,  
 

- einen hinsichtlich relevanter Aspekte 
differenzierten Vergleich beider Texte. 
 

- eine insgesamt plausible Analyse und 
Deutung des Textes hinsichtlich einiger 
relevanter inhaltlicher, formaler sowie 
sprachlicher Elemente, 
 

- ein in Ansätzen daraus abgeleitetes, 
nachvollziehbares Textverständnis, das 
grundsätzlich stimmig und dem Text in 
Grundzügen angemessen ist, 

- einen einige relevante Aspekte 
berücksichtigenden Vergleich beider 
Texte. 

 
Darstellungsleistung 
 
Aufgabenbezug, Textsortenpassung und Textaufbau1  

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine stringente und gedanklich klare, 
aufgaben- und textsortenbezogene 
Strukturierung, das bedeutet 
- eine Darstellung, die die Vorgaben der 

geforderten Textform bzw. Textsorte 
sicher und eigenständig umsetzt, 

- eine Darstellung, die die primäre 

eine erkennbare aufgaben- und textsorten-
bezogene Strukturierung, das bedeutet 
 
- eine Darstellung, die die Vorgaben der 

geforderten Textform bzw. Textsorte in 
Grundzügen umsetzt, 

- eine Darstellung, die die primäre 

                                                
1  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können …  

 „[…] komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventionen eigenständig […] strukturieren […]“ 
(Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.2.1, S. 16. Köln: Carl 
Link.),  

 „[…] die Ergebnisse in kohärenter Weise darstellen“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 
 „aus […] Informationsquellen Relevantes […] in geeigneter Form aufbereiten“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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Textfunktion berücksichtigt (durch den 
klar erkennbaren Ausweis von 
Analysebefunden und ihre 
nachvollziehbare Verknüpfung mit 
Interpretationsthesen), 

- eine erkennbare und schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben berücksichtigt, 
 

- eine kohärente und eigenständige 
Gedanken- und Leserführung. 

Textfunktion in Grundzügen 
berücksichtigt (durch noch erkennbaren 
Ausweis von Analysebefunden und ihre 
noch nachvollziehbare Verknüpfung mit 
Interpretationsthesen), 

- eine im Ganzen noch schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben ansatzweise 
berücksichtigt, 

- eine in Grundzügen erkennbare 
Gedanken- und Leserführung. 

 
Fachsprache2 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Verwendung der Fachbegriffe. eine teilweise und noch angemessene 
Verwendung der Fachbegriffe. 

 
Umgang mit Bezugstexten und Materialien3 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine angemessene sprachliche 
Integration von Belegstellen im Sinne der 
Textfunktion, 

- ein angemessenes, funktionales und 
korrektes Zitieren bzw. Paraphrasieren. 

- eine noch angemessene Integration von 
Belegstellen im Sinne der Textfunktion, 
 

- ein noch angemessenes, funktionales 
und korrektes Zitieren bzw. 
Paraphrasieren. 

 
Ausdruck und Stil4 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- einen der Darstellungsabsicht 
angemessenen funktionalen Stil und 
stimmigen Ausdruck, 
 

- präzise, stilistisch sichere, lexikalisch 
differenzierte und eigenständige 
Formulierungen. 

- einen in Grundzügen der 
Darstellungsabsicht angepassten 
funktionalen Stil und insgesamt 
angemessenen Ausdruck, 

- im Ganzen verständliche, stilistisch und 
lexikalisch noch angemessene und um 
Distanz zur Textvorlage bemühte 
Formulierungen. 

 
 
 

                                                
2  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] fachsprachlich präzise […] verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
3  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Textbelege und andere Quellen korrekt zitieren bzw. 

paraphrasieren“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
4  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] stilistisch angemessen verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
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Standardsprachliche Normen5  

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, d. h. 
 
 
- eine annähernd fehlerfreie 

Rechtschreibung, 
- wenige oder auf wenige Phänomene 

beschränkte Zeichensetzungsfehler, 
- wenige grammatikalische Fehler trotz 

komplexer Satzstrukturen. 

eine erkennbare Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, die den 
Lesefluss bzw. das Verständnis nicht 
grundlegend beeinträchtigt, trotz 
- fehlerhafter Rechtschreibung, die 

verschiedene Phänomene betrifft, 
- einiger Zeichensetzungsfehler, die 

verschiedene Phänomene betreffen, 
- grammatikalischer Fehler, die einfache 

und komplexe Strukturen betreffen. 

 
 
Gewichtung von Verstehensleistung und Darstellungsleistung 
Zur Ermittlung der Gesamtnote werden die Verstehensleistung und die Darstellungsleistung 
gemäß folgender Tabelle gewichtet: 

Verstehensleistung Darstellungsleistung 

ca. 70 % ca. 30 % 

 
 
 

                                                
5  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte orthographisch und grammatisch korrekt […] 

verfassen“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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THEMA 3 
 
Jan Wittmann: Kriminalistisches Wissen und richterliches Urteilen in Zehs 
Zukunftsentwurf Corpus Delicti 
 

Erwartungshorizont 
 
Verstehensleistung 
 
Teilaufgabe 1 
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „den inhaltlichen Zusammenhang voraussetzungsreicher Texte sichern und diese Texte 

terminologisch präzise und sachgerecht zusammenfassen“ (Sekretariat der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland [KMK], 
2014, 2.4.2, S. 19. Köln: Carl Link.), 

- „die in pragmatischen Texten enthaltenen sprachlichen Handlungen ermitteln“ (KMK, 
2014, 2.4.2, S. 19), 

- „ein umfassendes […] Textverständnis formulieren“ (KMK, 2014, 2.4.2, S. 19). 
 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge… 
 
formulieren das Thema und bestimmen ggf. die Textsorte, etwa: 

- Rolle des Rechts im Gesellschaftsmodell der METHODE 
- Unfreiheit des Gerichtswesens und der darin agierenden Figuren 
- Fachtext mit Verknüpfung von juristischen und literaturwissenschaftlichen Perspektiven  

 
stellen die wesentlichen Aussagen des Textauszugs dar, etwa: 

- Ausgangsthese von der Instrumentalisierung des Rechts zum Systemerhalt (vgl. Z. 1–4) 
- These vom Schaucharakter des Verfahrens (vgl. Z. 5–7) 
- Beleg durch Aufgreifen und Erläuterung der im Roman verwendeten Bezeichnung 

„schwarze Puppen“ für die Justizfiguren (vgl. Z. 8–19) 
 Erläuterung der ursprünglichen Bedeutung der schwarzen Robe zur 

Gegenüberstellung von Gerichtsverhandlung und außergerichtlicher Welt (vgl. Z. 8–
12) sowie von Rechtsvertretern einerseits und Zeugen und Beobachtern andererseits 
innerhalb des Gerichtssaals (vgl. Z. 12–16) 

 Erweiterung der Bedeutung des Begriffs „Puppen“ durch Verweis auf 
fremdgesteuertes Verhalten der im Roman dargestellten Rechtsvertreter (vgl. Z. 16–
19) 

- Zwischenresümee: Behauptung der indirekten Darstellung sämtlicher Rechtsvertreter als 
unfrei und von der staatlich verordneten Ideologie funktionalisiert (vgl. Z. 20–23) 

- Verdeutlichung fehlender Rechtsstaatlichkeit durch Verweis auf das dubiose 
Rechtshandeln  
 der Figur des Pflichtverteidigers Rosentreter, dabei juristische Erläuterung der 

eigentlichen Pflichten eines Pflichtverteidigers (vgl. Z. 24–41) 
 der Figur des hier nicht namentlich genannten Richters Hutschneider, dabei 

juristische Erläuterung der eigentlichen Pflichten eines Richters (vgl. Z. 42–53) 
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- Bestätigung der Ausgangsthese von der Instrumentalisierung des im Roman 
dargestellten Rechtswesens (vgl. Z. 54 f.) 

 
formulieren schlussfolgernd den zentralen Interpretationsansatz, etwa: 

- Charakterisierung der im Roman geschilderten Verhandlung als Schauprozess und des 
dahinterstehenden Rechtssystems als Machtinstrument der herrschenden Ideologie 

- verallgemeinernde Charakterisierung aller im Roman auftretenden Justiz-Figuren als 
persönlichkeitslose, mithin systemkonforme, austauschbare Erfüllungsgehilfen 

 
Teilaufgabe 2  
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „zu fachlich strittigen Sachverhalten und Texten differenzierte Argumentationen 

entwerfen […] und die Prämissen ihrer Argumentation reflektieren“ (KMK, 2014, 2.2.2, 
S. 17),  

- „eigenständig ein Textverständnis formulieren, in das sie persönliche Leseerfahrungen 
und alternative Lesarten des Textes einbeziehen, und auf der Basis eigener 
Analyseergebnisse begründen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 18), 

- „Schlussfolgerungen aus ihren Analysen, Vergleichen oder Diskussionen von 
Sachverhalten und Texten ziehen“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 

- „Kenntnisse wissenschaftlicher Sekundärtexte […] in die Kontextualisierung literarischer 
Werke einbeziehen“ (KMK, 2014, 2.4.1, S. 19). 

 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge… 
 
erörtern die Passung von Wittmanns Aussagen und der Figurengestaltung eher zustimmend, 
z. B.:  

Figur Sophie Stock 
- loyale Vertreterin der Justiz in der Gesundheitsdiktatur 
- strenge Verhandlungsführung, insbesondere beim Strafprozess (vgl. Kap. Der Härtefall); 

dabei dem Agieren der Figur oft entsprechende Namenssymbolik: Nachname „Stock“ in 
Verbindung mit Assoziationen „starr“, „steif“ 

- über weite Strecken fremdgesteuertes Handeln im Sinne eines bloßen 
Ausführungsorgans der METHODE, z. B.  
 enge Auslegung der Gesetze 
 Ablehnung des Härtefallantrages 
 Aussprechen einer zweijährigen Bewährungsstrafe (vgl. Kap. Der Hammer) 

- Vertreterin des Rechts im Prozess gegen Moritz (vgl. Kap. Saftpresse), damit profunde 
Kenntnisse über dessen Verlauf, dennoch keine grundsätzliche Infragestellung der 
Vorgehensweise 

 
Figur Lutz Rosentreter 
- Teil des Justizsystems in der Gesundheitsdiktatur 
- Position des Pflichtverteidigers mit Alibifunktion innerhalb des Rechtssystems  
- offizieller Vertreter des vermeintlich privaten Interesses seiner Mandanten 
- Plädoyer für Anerkennung bestimmter Regeln aus reinem Pragmatismus („Das Recht ist 

ein Spiel, bei dem alle mitspielen müssen.“, Kap. Ein netter Junge) 
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- Anpassung im privaten und beruflichen Umfeld (z. B. Verheimlichung seiner Beziehung) 
als Ausdruck von Unfreiheit (vgl. Kap. Unzulässig) 

- konformistisches Verhalten am Ende des Verfahrens, z. B. 
 öffentlichkeitswirksames Niederlegen des Mandats 
 Verlesen der Stellungnahme als Abbitte gegenüber dem Staat 
 Auftreten als nunmehr kritik- und willenloser Handlanger der Rechtspflege (vgl. Kap. 

Siehe oben) 
- Instrumentalisierung Mias für eigene Interessen 

 Mias Fall als Anlass für seinen persönlich motivierten Kampf gegen die METHODE 
(vgl. Kap. Unzulässig) 

 medienwirksames Aufdecken des Justizskandals als Initialzündung zum Anrufen des 
Höchsten Methodengerichts, dabei eigene Profilierung innerhalb des Systems 
(vgl. Kap. Der Härtefall) 

 schlussendlicher Verrat seiner Mandantin als Zeichen von Rückgratlosigkeit (vgl. Kap. 
Siehe oben) 

 
erörtern die Passung von Wittmanns Aussagen und der Figurengestaltung eher kritisch 
ablehnend oder relativierend, z. B.:  

Figur Sophie Stock 
- Entscheidung für ein Jurastudium aus Liebe zum Recht und dem Glauben an Recht und 

Gerechtigkeit, verbunden mit der Motivation, Menschen zu helfen (vgl. Kap. Saftpresse), 
daher dem Agieren der Figur oft entsprechende Namenssymbolik: Sophie bedeutet 
Weisheit 

- Nutzen von Spielräumen bei Verhandlungsführung, insbesondere zu Beginn der 
Handlung (vgl. Kap. Mitten am Tag, in der Mitte des Jahrhunderts) 

- Tendenz zu milden Urteilen und Fähigkeit zur Empathie (vgl. Kap. Saftpresse, 
Privatangelegenheit) 

- über weite Strecken der Handlung engagiertes und empathisches Verhalten, z. B. 
 intensives Eingehen auf Mias Befindlichkeiten bei den ersten Anhörungen 
 Verständnis für Mias Situation 
 Hilfsangebote zur Krisenbewältigung (vgl. Kap. Saftpresse) 
 Stattgeben des Antrags Rosentreters auf Einführung verfahrensfremden Materials 

(vgl. Kap. Der Härtefall) 
 öffentliche Zurechtweisung des Chefideologen Kramer während der Verhandlung 

(vgl. Kap. Der Härtefall) 
 nach Aufdeckung des Fehlurteils im Prozess gegen Moritz: Sophies Emotionen und 

Erschütterung: „Sophie sitzt mit offenen Haaren auf ihrem Platz und bemüht sich nicht 
einmal, das Gesicht zu verstecken, während ihr Tränen über die Wangen laufen.“ 
(Kap. Der Härtefall) 

 
Figur Lutz Rosentreter 
- zunächst systemkritischer Teil des Rechtssystems der METHODE, damit kein 

prototypischer Repräsentant des Justizwesens 
- Kritiker des Systems aufgrund negativer persönlicher Erfahrungen, z. B. 

 Selbstverständnis als „Unglücklicher“ (Kap. Which side are you on) 
 massiver Eingriff des Staates in private Beziehungen durch die Institution „Zentrale 

Partnervermittlung“ 
 Zwang zum Führen einer heimlichen Beziehung 
 Einstufung derselben als Kapitalverbrechen (vgl. Kap. Unzulässig) 

- Solidarität mit Mia aus eigenem Interesse 
 auffallendes Engagement als Pflichtverteidiger in den einzelnen Verhandlungen 



 

Deut-LK-ET/Hi Signatur 31/2 Seite 17 von 27 

 Entschlossenheit in der Durchführung seines Kampfes als Weg durch die Instanzen, 
vgl. dazu Mias Einschätzung: „Was Sie da planen, ist keine Verteidigung. Sondern ein 
Feldzug.“ (vgl. Kap. Which side are you on) 

 Aufdecken des Justizskandals als Initialzündung zum Anrufen des Höchsten 
Methodengerichts zur Klärung von Missständen (vgl. Kap. Der Härtefall) 

 
formulieren ein aus ihrer Argumentation resultierendes Fazit, z. B.: 

- Charakterisierung Sophies und Rosentreters als weitgehend systemtreue Vertreter der 
Justiz („schwarze Puppen“) 

- Charakterisierung Sophies und Rosentreters als ambivalent zu bewertende und 
differenziert gestaltete Figuren 

 
Aufgabenspezifische Aspekte der Darstellungsleistung 
 
Eine bloße Paraphrasierung des Textes oder ein distanzloser Umgang mit dem Text 
entspricht nicht den Anforderungen. 
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Bewertungshinweise 
 
Andere als im Erwartungshorizont ausgeführte Lösungen werden bei der Bewertung der 
Prüfungsleistung als gleichwertig gewürdigt, wenn sie der Aufgabenstellung entsprechen, 
sachlich richtig und nachvollziehbar sind. 
 
Anforderungsbereiche und Gewichtung der Teilaufgaben 
 
Zur Bewertung der Verstehensleistung werden die Teilaufgaben gemäß folgender Tabelle 
gewichtet: 

Teilaufgabe Anforderungsbereiche Gewichtung 

1 I, II ca. 30 % 

2 I, II, III ca. 70 % 

 
Verstehensleistung 
 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine präzise Erfassung der zentralen 
Aussagen, des inhaltlichen 
Zusammenhangs und des zentralen 
Interpretationsansatzes des Verfassers, 

- eine sachlich differenzierte, aspektreiche 
und strukturell klare Argumentation mit 
passenden Textbelegen bzw. 
stichhaltigen Verweisen auf den 
Gesamttext sowie mittels fundierter im 
Unterricht erworbener Kenntnisse, 
 
 

- eine überzeugend begründete thesen- 
und textbezogene Positionierung. 

- eine insgesamt zutreffende Erfassung 
der zentralen Aussagen, des inhaltlichen 
Zusammenhangs und des zentralen 
Interpretationsansatzes des Verfassers, 

- eine im Ganzen sachlich 
nachvollziehbare und strukturell 
weitgehend kohärente Argumentation mit 
im Ganzen passenden Textbelegen bzw. 
noch nachvollziehbaren Verweisen auf 
den Gesamttext sowie mittels 
grundlegender im Unterricht erworbener 
Kenntnisse, 

- eine erkennbare thesen- und 
textbezogene Positionierung. 

 
Darstellungsleistung 
 
Aufgabenbezug, Textsortenpassung und Textaufbau1  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine stringente und gedanklich klare, 
aufgaben- und textsortenbezogene 
Strukturierung, das bedeutet 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte 
sicher und eigenständig umsetzt, 

eine erkennbare aufgaben- und textsorten-
bezogene Strukturierung, das bedeutet 
 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte in 
Grundzügen umsetzt, 

                                                
1  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können …  

 „[…] komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventionen eigenständig […] strukturieren […]“ 
(Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.2.1, S. 16. Köln: Carl 
Link.), 

 „[…] die Ergebnisse in kohärenter Weise darstellen“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 
 „aus […] Informationsquellen Relevantes […] in geeigneter Form aufbereiten“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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- eine Darstellung, die die primäre 
Textfunktion berücksichtigt (durch den 
klar erkennbaren Ausweis von 
Analysebefunden und die klar 
erkennbare Entfaltung von 
Begründungszusammenhängen), 

- eine erkennbare und schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben berücksichtigt, 
 

- eine kohärente und eigenständige 
Gedanken- und Leserführung. 

- eine Darstellung, die die primäre 
Textfunktion in Grundzügen 
berücksichtigt (durch noch erkennbaren 
Ausweis von Analysebefunden und die 
noch erkennbare Entfaltung von 
Begründungszusammenhängen), 

- eine im Ganzen noch schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung und die Gewichtung 
der Teilaufgaben ansatzweise 
berücksichtigt, 

- eine in Grundzügen erkennbare 
Gedanken- und Leserführung. 

 
Fachsprache2 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Verwendung der Fachbegriffe. eine teilweise und noch angemessene 
Verwendung der Fachbegriffe. 

 
Umgang mit Bezugstexten und Materialien3 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine angemessene sprachliche 
Integration von Belegstellen im Sinne der 
Textfunktion, 

- ein angemessenes, funktionales und 
korrektes Zitieren bzw. Paraphrasieren. 

- eine noch angemessene Integration von 
Belegstellen im Sinne der Textfunktion, 
 

- ein noch angemessenes, funktionales 
und korrektes Zitieren bzw. 
Paraphrasieren. 

 
Ausdruck und Stil4 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- einen der Darstellungsabsicht 
angemessenen funktionalen Stil und 
stimmigen Ausdruck, 
 

- präzise, stilistisch sichere, lexikalisch 
differenzierte und eigenständige 
Formulierungen. 

- einen in Grundzügen der 
Darstellungsabsicht angepassten 
funktionalen Stil und insgesamt 
angemessenen Ausdruck, 

- im Ganzen verständliche, stilistisch und 
lexikalisch noch angemessene und um 
Distanz zur Textvorlage bemühte 
Formulierungen. 

 
 
 

                                                
2  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] fachsprachlich präzise […] verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
3  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Textbelege und andere Quellen korrekt zitieren bzw. 

paraphrasieren“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
4  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] stilistisch angemessen verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
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Standardsprachliche Normen5  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, d. h. 
 
 

- eine annähernd fehlerfreie 
Rechtschreibung, 

- wenige oder auf wenige Phänomene 
beschränkte Zeichensetzungsfehler, 

- wenige grammatikalische Fehler trotz 
komplexer Satzstrukturen. 

eine erkennbare Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, die den 
Lesefluss bzw. das Verständnis nicht 
grundlegend beeinträchtigt, trotz 

- fehlerhafter Rechtschreibung, die 
verschiedene Phänomene betrifft, 

- einiger Zeichensetzungsfehler, die 
verschiedene Phänomene betreffen, 

- grammatikalischer Fehler, die einfache 
und komplexe Strukturen betreffen. 

 
Gewichtung von Verstehensleistung und Darstellungsleistung 
 
Zur Ermittlung der Gesamtnote werden die Verstehensleistung und die Darstellungsleistung 
gemäß folgender Tabelle gewichtet: 
 

Verstehensleistung Darstellungsleistung 

ca. 70 % ca. 30 % 

 
 

                                                
5  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte orthographisch und grammatisch korrekt […] 

verfassen“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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THEMA 4 
 
Demokratische Verständigung durch soziale Medien 
 

Erwartungshorizont  
 
Verstehensleistung 
 
Standardbezug 
 
Die Prüflinge können … 
 
- „anspruchsvolle Aufgabenstellungen in konkrete Schreibziele und Schreibpläne 

überführen und komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventionen eigenständig […] 
strukturieren […]“ (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in 
der Bundesrepublik Deutschland [KMK] (2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für 
die Allgemeine Hochschulreife, 2.2.1, S. 16. Köln: Carl Link.). 

- „aus […] Informationsquellen Relevantes für die eigene Textproduktion auswählen und in 
geeigneter Form aufbereiten“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16), 

- „zu fachlich strittigen Sachverhalten und Texten differenzierte Argumentationen entwerfen 
[und] diese strukturiert entfalten […]“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 

- „in Anlehnung an journalistische […] Textformen eigene Texte schreiben“ (KMK, 2014, 
2.2.2, S. 17). 

 
Operationalisierung 
 
Die Prüflinge… 
 
formulieren eine dem Text und seiner Intention entsprechende Überschrift 
 
verfassen einen themen- und anlassbezogenen, die Leserschaft gewinnenden Einstieg, z. B.: 

- Aufgreifen des Themas, z. B. unter Bezugnahme auf die Grafik (M5) 
- Veranschaulichung der Problematik an einem Beispiel 
- Erläuterung der Bedeutsamkeit des Themas durch einen aktuellen Bezug 
- Erläuterung des Begriffs der „demokratische[n] Verständigung“ (M6) 
 
stellen ihre Position durch Bezugnahme auf die Materialien – auch anhand von Beispielen – 
begründet dar, etwa: 

- Gründe, die dafür sprechen, dass eine demokratische Verständigung über gemeinsame 
gesellschaftliche Themen, Probleme und Ziele durch soziale Medien ermöglicht wird, z. B.: 
 Eröffnung eines Zugangs zu gesellschaftlichen Debatten für den Einzelnen durch 

o kostengünstige und leicht zugängliche Informationsangebote und die damit 
verbundene Möglichkeit einer fundierten Meinungsbildung (M1, M2) 

o niederschwellige Formen der politischen Meinungsäußerung, z. B. „Liken“, 
„Faven“, Platzierung politischer Statements in Nutzerprofilen, Beitritt zu Gruppen 
und Foren (M1) 

o Artikulation von eigenen Interessen, politischen Vorstellungen und Positionen im 
Austausch mit anderen Nutzern im Rahmen der Teilnahme an Diskussionen in 
digitalen Foren (M1) 

o die Möglichkeit, andere Menschen zum politischen Handeln aufzurufen (M1, M2) 
 Erweiterung des öffentlichen Raumes durch soziale Medien, da sich mehr Menschen 

an gesellschaftspolitischen Debatten beteiligen können (M2, M3) 
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 Schaffung eines auf Gleichheit beruhenden öffentlichen Kommunikationsraums, der 
jedem die Einnahme der Autorenrolle ermöglicht, als Vorzug digitaler gegenüber 
klassischen Medien, die kaum die Möglichkeit zu reziproker Kommunikation bieten und 
durch das asymmetrische Beziehungsmuster von Empfänger und Sender 
gekennzeichnet sind (M3) 

 Schaffung von Sichtbarkeit und gesellschaftlichem Einfluss für marginalisierte Gruppen 
durch 
o den Wegfall von Gatekeepern (M3) 
o die Möglichkeit des Austauschs und des Formulierens gemeinsamer Interessen 

und Ziele in Gruppen und Gesprächsforen (M2, M3, M4) 
o Ermöglichung der Formierung von Widerstand in totalitären, autoritär geführten 

Regimen zum Beispiel in Form des Kampfes der Frauen in Belarus gegen 
Alexander Lukaschenko (M3) und der Mobilisierung von Solidarität für die Opfer 
von Ungerechtigkeit und Gewalt (M2) 

o soziale Medien als Forum, in dem real in der Gesellschaft bestehende 
Frustrationen, Probleme und Missstände „besprechbar“ bzw. bearbeitbar werden, 
gesellschaftliche Veränderungen bzw. Reformen angestoßen werden können (M1, 
M2, M3, M4) 

o Ermöglichung des Erprobens von ggf. auch politischen Haltungen in sozialen 
Medien durch den Schutz der Anonymität (M4) 

o Möglichkeit der Erprobung und schrittweisen Meisterung der mit der eigenen 
Autorenschaft in digitalen Netzwerken verbundenen – auch ethischen – 
Herausforderungen (M3) 

o soziale Medien als „virtueller öffentlicher Raum“ für die Entwicklung demokratischer 
Kommunikationsstrukturen, deren Anfänge bis in die Epoche der Aufklärung 
zurückreichen (M1, M2) 

o soziale Medien als Instrument der beschleunigten, ggf. weltumspannenden 
Mobilisierung für als sinnvoll, notwendig und vernünftig erkannte politische bzw. 
gesellschaftliche Anliegen (M1, M2) 

 
- Gründe, die dagegen sprechen, dass eine demokratische Verständigung über 

gemeinsame gesellschaftliche Themen, Probleme und Ziele durch soziale Medien 
ermöglicht wird, z. B.: 
 Tendenz zum Ausschluss von Menschen aus Verständigungsprozessen über 

gesellschaftliche Themen im digitalen Raum durch vielfältige Formen der 
Ausgrenzung, Verunglimpfung und Abwertung, z. B. Hate Speech, Antisemitismus, 
Rassismus, Sexismus (M2, M4, M5, M6) 

 Verhinderung einer rationalen Verständigung über gesellschaftliche Themen, 
Probleme, Ziele durch die Verbreitung von Fake News und Verschwörungstheorien in 
sozialen Medien (M5) 

 Tendenz zur schnellen und nur oberflächlichen Kommunikation über politische Themen 
in sozialen Netzwerken, wobei die Kommunikation aufgrund ihrer Schnelllebigkeit 
zumeist folgenlos bleibt, da Änderungen in politischen Systemen sich erst nach 
längerer Zeit einstellen (M2) 

 mangelnde Übernahme von Verantwortung für die Beiträge in sozialen Medien seitens 
digitaler Unternehmen (M3) 

 Fehlen eines Gatekeepers in sozialen Medien, der – wie bei den klassischen Medien 
– über die Qualität von Meldungen, Berichten und Kommentaren im Netz wacht und 
problematische Beiträge herausfiltert (M3, M4) 

 Tendenz zur Fragmentierung und Polarisierung der Gesellschaft und Verlust von 
Diskursqualität durch die Entstehung in sich kreisender Echoräume, in denen sich 
Nutzer nur noch selbst bestätigen und nicht mehr mit den Positionen und Argumenten 
Andersdenkender auseinandersetzen (M3, M4, M6) 
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 mangelndes Vermögen der Nutzer sozialer Medien, den mit der Autorenschaft 
verbundenen – auch ethischen – Herausforderungen gerecht zu werden (M3) 

 Förderung aggressiven und gewaltvollen Sprechens durch die Möglichkeit zu 
anonymer bzw. pseudonymer Kommunikation in sozialen Medien (M4) 

 Ausbleiben von für Verständigungsprozesse notwendigen Formen von Vertrauen und 
Empathie, da sich Nutzer in der Netz-Kommunikation nicht von Angesicht zu  
Angesicht gegenüberstehen (M4, M6), was zudem die Hemmschwelle zur Anwendung 
sprachlicher Gewalt senkt (M4) 

 Aushöhlung bzw. Unterminierung ursprünglich demokratisch-emanzipatorischer 
Erwartungen durch Vereinnahmung der „Social-Media-Kommunikation“ von global 
agierenden, mächtigen digitalen Großunternehmen (M3) 

 Bedeutung von personalisierten Algorithmen, also automatisiert ablaufenden 
Prozeduren, die zu einer sich verstärkenden Verengung bzw. Beschränkung des 
persönlichen Blickfeldes führen (M1) 

 
verwenden für ihre Argumentation unterrichtliches Wissen über Sprache in politisch-
gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen und eigene Erfahrungen, z. B.: 

- Kenntnisse  
 über die kommunikativen Grundfunktionen der Sprache, die in der Netzkommunikation 

zum Tragen kommen (z. B. appellatives Sprechen und Schreiben)  
 über rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen etwa 

im Hinblick auf in bestimmten sozialen Medien verbreitete, jeweils spezifische 
Argumentationsstrategien und -muster (z. B. Framing, Wording, Generalisierung, 
Abwertung) 

 aus dem Bereich der Grammatik, Semantik und Pragmatik zur näheren Bestimmung 
von Formen sprachlicher Gewalt in der Netz-Kommunikation 

 über Formen politisch-gesellschaftlicher Kommunikation, etwa im Hinblick auf die 
Veränderung des Kommunikationsklimas durch soziale Medien 

 bezüglich der Unterschiede zwischen strategischer und verständigungsorientierter 
Kommunikation, z. B. zur Beschreibung der Gesprächskultur in digitalen und analogen 
Formaten 

 über Künstliche Intelligenz (KI) und deren Einfluss auf die politische Debattenkultur 
- positive und negative eigene Erfahrungen mit gesellschaftlichen Debatten im digitalen 

Raum (z. B. Formen der Mobilisierung für unterstützenswerte Anliegen, Hate Speech) 
 
positionieren sich unter Abwägung der zuvor erörterten Aspekte 
 
Aufgabenspezifische Aspekte der Darstellungsleistung 
 
Der argumentierende Beitrag richtet sich an die Leserschaft des Kulturteils einer 
überregionalen Tageszeitung. Entsprechend muss die sprachliche Gestaltung der 
informierenden, erklärenden und argumentierenden Elemente so gewählt sein, dass 
Sachverhalte und Positionen für diesen Adressatenkreis klar, verständlich und nachvollziehbar 
werden. 

Die Argumentation lässt in der Auseinandersetzung mit den Materialien eine der Orientierung 
der Leserschaft dienende Begründungsstruktur sowie ein stringentes gedankliches Konzept 
erkennen, wobei der Beitrag essayistisch oder sachlich-pointiert, kommunikativ-persuasiv 
oder heuristisch-epistemisch gestaltet sein kann. Eine funktionale und hinreichend 
differenzierte Argumentation wird durch die Art und Weise der Materialnutzung gesichert. Je 
nach Ziel und Positionierung der Verfasserin bzw. des Verfassers kann die Intensität der 
Nutzung einzelner Materialien dabei variieren.  
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Die eigene Position wird in Abgrenzung von anderen Meinungen sprachlich angemessen, 
prägnant und durch den funktionalen Einsatz sprachlicher Gestaltungsmittel und 
Darstellungsweisen verdeutlicht sowie durch geeignete Beispiele veranschaulicht. Bezüge 
zum Material werden meist in referierender, in seltenen Fällen auch in zitierender Form 
hergestellt. Eine bloße Paraphrasierung der Texte oder ein distanzloser Umgang mit dem 
Material entspricht jedoch nicht den Anforderungen. 
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Bewertungshinweise 
 
Andere als im Erwartungshorizont ausgeführte Lösungen werden bei der Bewertung der 
Prüfungsleistung als gleichwertig gewürdigt, wenn sie der Aufgabenstellung entsprechen, 
sachlich richtig und nachvollziehbar sind. 
 
Verstehensleistung 
 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine differenzierte, sachgerechte 
Auswertung der Materialien durch 
funktionale Integration von Referenzen 
auf die Materialien in den eigenen Text, 

- eine zielgerichtete und auftragsbezogene 
Verarbeitung von aus unterschiedlichen 
Perspektiven geschriebenen Beiträgen 
und ein eigenständiges Verknüpfen von 
relevanten Informationen mit eigenen 
Kenntnissen, 

- eine differenzierte und schlüssige 
Argumentation sowie klare Positionierung 
unter Einbeziehung fundierten fachlichen 
Kontextwissens im Hinblick auf Situation 
und Adressatenkreis. 

- die Berücksichtigung einiger wichtiger 
Aspekte der Materialien durch insgesamt 
funktionale Integration von Referenzen 
auf die Materialien in den eigenen Text, 

- eine in Grundzügen zielgerichtete und 
auftragsbezogene Verarbeitung von aus 
unterschiedlichen Perspektiven 
geschriebenen Beiträgen und ein 
nachvollziehbares Verknüpfen von 
Informationen mit eigenen Kenntnissen, 

- eine im Allgemeinen nachvollziehbare 
Argumentation und Positionierung unter 
stellenweise erkennbarer Berück-
sichtigung fachlichen Kontextwissens und 
des Adressatenbezugs. 

 
Darstellungsleistung 
 
Aufgabenbezug, Textsortenpassung und Textaufbau1  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine stringente und gedanklich klare, 
aufgaben- und textsortenbezogene 
Strukturierung, das bedeutet 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte 
sicher und eigenständig umsetzt, 

- eine Darstellung, die die primäre 
Textfunktion berücksichtigt (durch die 
erkennbare Entfaltung von 
Begründungszusammenhängen), 

- eine erkennbare und schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung berücksichtigt, 
 

eine erkennbare aufgaben- und textsorten-
bezogene Strukturierung, das bedeutet 
 

- eine Darstellung, die die Vorgaben der 
geforderten Textform bzw. Textsorte in 
Grundzügen umsetzt, 

- eine Darstellung, die die primäre Text-
funktion in Grundzügen berücksichtigt 
(durch die noch erkennbare Entfaltung 
von Begründungszusammenhängen), 

- eine im Ganzen noch schlüssig 
gegliederte Anlage der Arbeit, die die 
Aufgabenstellung ansatzweise 
berücksichtigt, 

                                                
1  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können …  

 „[…] komplexe Texte unter Beachtung von Textkonventionen eigenständig […] strukturieren […]“ 
(Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
(2014). Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife, 2.2.1, S. 16. Köln: Carl 
Link.), 

 „[…] die Ergebnisse in kohärenter Weise darstellen“ (KMK, 2014, 2.2.2, S. 17), 
 „aus […] Informationsquellen Relevantes […] in geeigneter Form aufbereiten“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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- eine kohärente und eigenständige 
Gedanken- und Leserführung. 

- eine in Grundzügen erkennbare 
Gedanken- und Leserführung. 

 
Fachsprache2 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Verwendung der Fachbegriffe. eine teilweise und noch angemessene 
Verwendung der Fachbegriffe. 

 
Umgang mit Bezugstexten und Materialien3 

Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- eine angemessene sprachliche 
Integration von Belegstellen bzw. 
Materialien im Sinne der Textfunktion, 

- ein angemessenes, funktionales und 
korrektes Zitieren bzw. Paraphrasieren. 

- eine noch angemessene Integration von 
Belegstellen bzw. Materialien im Sinne 
der Textfunktion, 

- ein noch angemessenes, funktionales 
und korrektes Zitieren bzw. 
Paraphrasieren. 

 
Ausdruck und Stil4 
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

- einen der Darstellungsabsicht 
angemessenen funktionalen Stil und 
stimmigen Ausdruck, 
 

- präzise, stilistisch sichere, lexikalisch 
differenzierte und eigenständige 
Formulierungen. 

- einen in Grundzügen der 
Darstellungsabsicht angepassten 
funktionalen Stil und insgesamt 
angemessenen Ausdruck, 

- im Ganzen verständliche, stilistisch und 
lexikalisch noch angemessene und um 
Distanz zur Textvorlage bemühte 
Formulierungen. 

 
Standardsprachliche Normen5  
Bewertung mit „gut“ (11 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

Bewertung mit „ausreichend“ (5 Punkte) 
Die Aufgabenbearbeitung zeigt … 

eine sichere Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, d. h. 
 
 

- eine annähernd fehlerfreie 
Rechtschreibung, 
wenige oder auf wenige Phänomene 
beschränkte Zeichensetzungsfehler, 

eine erkennbare Umsetzung 
standardsprachlicher Normen, die den 
Lesefluss bzw. das Verständnis nicht 
grundlegend beeinträchtigt, trotz 

- fehlerhafter Rechtschreibung, die 
verschiedene Phänomene betrifft, 
einiger Zeichensetzungsfehler, die 
verschiedene Phänomene betreffen, 

                                                
2  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] fachsprachlich präzise […] verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
3  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Textbelege und andere Quellen korrekt zitieren bzw. 

paraphrasieren“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
4  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte […] stilistisch angemessen verfassen“ (KMK, 

2014, 2.2.1, S. 16). 
5  Standardbezug: Die Schülerinnen und Schüler können „Texte orthographisch und grammatisch korrekt […] 

verfassen“ (KMK, 2014, 2.2.1, S. 16). 
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- wenige grammatikalische Fehler trotz 
komplexer Satzstrukturen. 

- grammatikalischer Fehler, die einfache 
und komplexe Strukturen betreffen. 

 
Gewichtung von Verstehensleistung und Darstellungsleistung 
 
Zur Ermittlung der Gesamtnote werden die Verstehensleistung und die Darstellungsleistung 
gemäß folgender Tabelle gewichtet: 
 

Verstehensleistung Darstellungsleistung 

ca. 60 % ca. 40 % 

 
 


































